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Steinreich

Steinkörbe oder »Gabionen«:

Auf Draht
Unter dem Motto »Steinreich« geben wir Ihnen in jedem Heft Internet-
adressen zu interessanten Themen rund um Naturstein an die Hand.
Unter www.natursteinonline.de (grauer Balken links, »Steinreich«) finden
Sie zusätzliche Informationen, u. a. für Kinder, und zusätzliche Links.

Gabionen sind längst nicht mehr
nur die mit Bruchsteinen gefüll-
ten Drahtkörbe,die als Hangab-

stützungen oder Lärmschutzwände zum
Einsatz kommen. Sozusagen höchste
Weihen haben sie von den Architekten
Herzog & de Meuron bekommen: Die
haben bei dem kalifornischen Weingut
Dominus Winery einem eigentlich
schlichten Neubau einen gestalterischen
Pfiff gegeben, indem sie die Außenwän-
de mit Gabionen verkleidet haben.Ver-
schiedene Effekte haben sie damit er-
zielt: Zum einen stellt der Basalt in den
Körben das Gebäude in deutliche Be-
ziehung zur Region und zu ihrem Ge-
stein; zum anderen ist auch der Blick
von innen nach außen immer wieder
faszinierend, wenn das Licht wie gesiebt
durch die Steinschichtungen hindurch-
fällt. Fassadenkörbe gibt es inzwischen
von der Stange, z. B. beim Schotterwerk
H.Geiger.Fest steht, dass sich solch eine
Gestaltung mit glattem Putz messen und
dass sie einem Gebäude eine rustikale
Note geben kann.Zu bedenken ist aber,

dass ein Korb mit den Maßen 104 cm
Länge,14,5 cm Tiefe und 51,5 cm Höhe
um die 110 kg wiegt. Inzwischen haben
Hersteller auch den Privatgarten ent-
deckt. Es gibt Bausätze, die als Ersatz
etwa für ein Betonmäuerchen selber in-
stalliert werden können. Klar, dass diese
Mini-Gabionen jede Umgestaltung
mitmachen und komplett oder in Ein-
zelteile zerlegt woanders wieder aufge-
baut werden können.Beim Selbstbau ist
zu beachten, dass von Hand gepackte
Gabionen zum Abstützen steiler Hänge
oder für Lärmschutzwände nicht genü-
gend dicht gepackt sind.Eine Übersicht
über (Vor-) Gartenmäuerchen mit Ga-
bionen gibt die Bildergalerie der Firma
Josef Liebl. Sog. Sichtschutzkörbe sind
eigentlich dünne Wände aus Steinen,die
durch Stahlprofile an den Seiten im
Untergrund fest verankert sind. Be-
sonders reizvoll für Gestalter ist die
Möglichkeit, Zwischenräume zwischen
den einzelnen Körben zu lassen und so
den Mauereffekt abzumildern, wie es
Geiger auf seiner Seite zeigt. Auch

Pflanzkörbe gibt es, in denen ab Werk
Leerstellen für das Grün freigehalten
sind.Häufig zu finden ist inzwischen die
Gartenbank aus zwei würfelförmigen
Steinkörben mit Brettern dazwischen als
Sitzfläche.Vorsicht aber:Wer kleine Kin-
der im Haus hat, sollte bedenken, dass
die sich leicht an einem Drahtgeflecht
wehtun.Viele Firmen haben deshalb so
genannte Sicherheits-Gabionen im An-
gebot. Eine ungewöhnliche Idee zur
Gestaltung hat Franken-Schotter umge-
setzt: Am Eingang zum Firmengelände
findet sich ein Turm aus Drahtkörben –
neun Meter hoch (siehe � Naturstein

11/06)! Franken-Schotter besitzt die Li-
zenzrechte für die sog. RAWE-Stein-
körbe für Bayern, Baden-Württemberg
und Südeuropa und betreibt mit Part-
nerfirmen mehrere Abfüllstationen. Das
Unternehmen bietet eine spezielle
Lärmschutzwand im RAWE-Stein-
korbsystem  an (FS-Lärmschutzwand®

Typ: 10-Plus).
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»Wir suchen engagierte

Vertreter/Mitarbeiter für

freie Gebiete in Deutschland«


